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Martm Rosowsk;i

Männlichkeit(en) Uhd Spiritualität163  Martin Rosowski  Männ|ichkeit(en) und Spiritualität ...  in Bibel, Theologie und Erfahrung  Vortrag bei der Jahrestagung »Männlichkeit und Spiritualität in Bibel, Theologie und Erfah  rung« der AG Schwule Theologie im Waldschlösschen bei Göttingen am 19. Oktober 2012.  IE STELLEN MICH mit Ihrem Thema gleich vor mehrere Herausforde-  rungen! Sie sprechen von Männlichkeit und Spiritualität. Gibt es die Männ-  lichkeit denn überhaupt und was ist mit diesem Begriff denn tatsächlich gemeint?  Sprechen wir von männlichen Rollen? — Die sind heute in unserer Gesellschaft  vielfältig und divergent. - Sprechen wir von Sexualität? — Dann wissen Sie vermut-  lich besser als ich, dass es die männliche Sexualität nicht gibt, dass es womöglich  vielmehr gibt, als die Zweigeschlechtlichkeit von Männern und Frauen zu sug-  gerieren scheint. Sprechen wir von der Hierarchisierung von Männlichkeit durch  hegemoniale Männerbilder? - Dann fokussieren wir zu stark auf die These von der  patriarchalen Struktur als der Dominanzstruktur schlechthin, und laufen Gefahr  — Haupt- und Nebenwiderspruch hin oder her — das Zusammenspiel der vielfälti-  gen ökonomischen, sozialen, ethnischen und sexuellen Unterdrückungsmechanis-  men zu vereinfachen.  Vielleicht sollten wir uns daher darauf verständigen, von Männlichkeiten im  Plural zu sprechen, um der Vielfalt männlichen Lebens gerecht zu werden und von  vornherein darüber Konsens zu erzielen, dass wir einengenden und normierenden  Männlichkeitsmustern entgegentreten, weil Männer neben den kulturellen und so-  zialen Konstruktionen und neben der biologischen Disposition sich als Individuen  auch ihre ganz persönliche Männlichkeit inszenieren.  Sie stellen weiterhin in Ihrem Einladungsflyer die Fragen, ob Männer ihrem  Wesen entsprechend glücklich und kreativ leben können, oder ob sie lediglich in  einem schizophrenen Klima existieren und entfremdet sind von ihren elementaren  psychischen und physischen Kräften, die sie durchfluten.  Was ist das Wesen eines Mannes? Welche physischen und psychischen Kräfte  durchfluten dieses Wesen? Was könnte sie von ihrem eigentlichen Wesen entfrem-  den und wie sieht diese Entfremdung aus? Unterscheiden wir uns da als homo-undIn Bibel, Theologie und Erfahrung

Vortrag hei der Jahrestagung » Männlichkeit un Spiritualität In /Del, Iheologie un Fa
lUNS« der chwule Iheologie Im Waldschlösschen hei G Öttingen arn OktoberZ

IFE W mMiıt Ihrem Thema gleich VOT mehrere Herausforde-
rungen! SIe sprechen VOIl1 Männlichkeit und Spiritualität. GCiibt CS die Mann-

ıchkeit denn überhaupt un Was Ist mıit diesem Begriff denn fatsachlich gemeılnt?
Sprechen Wır VOI männlichen Rollen? [JDIie sind heute In UNsSerer Gesellschaft
vielfältig un divergent. Sprechen WIr VOTI Sexualiıtät? annn wIissen SIe vermut-
lıch hesser als GD, dass 6S die männliche Sexualität nicht gibt, dass 6S womöglich
vielmehr gibt, als die Zweigeschlechtlichkeit Von annern un Frauen SUuS-
gerlieren scheint. Sprechen wır VOlI] der Hierarchisierung VOT) Männlichkeit Ure
hegemoniale Männerbilder? [)ann fokussieren WIr stark auf die ese VOo'/N der
Datriarchalen Struktur als der Dominanzstruktur schlechthin, und laufen Gefahr

aupt- und Nebenwiderspruch hın oder her das Zusammenspie!l der vielfälti-
SCcN Öökonomischen, sozlialen, ethnischen un sexuellen Unterdrückungsmechanis-
[MET vereinfachen.

Vielleicht sollten wWIır UTN$s er darauf verständigen, VOIl] Männlichkeiten IM
Plura|l sprechen, derJ1e männlichen Lebens erecht werden un VOT)]
vornherein arüber KOoNsenNns erzielen, dass wWIır einengenden und normierenden
Männlichkeitsmustern entgegentreten, wei|l Manner neben den Kulturellen und
zialen Konstruktionen und neben der biologischen Disposition sich als Individuen
auch ihre Sanz bersönliche Männlichkeit inszenileren.

Sie stellen weiterhin In Ihrem Einladungsflyer die Tragen, ob Manner ihrem
Wesen entsprechend glücklich und kreativ leben können, oder ob SIE lediglich In
eiınem schizophrenen Klima exyxıstieren und entfremdet sind VOTl ihren elementaren
psychischen Un Dhysischen Kräften, die SIE durchfluten

VWas Ist clas Wesen eInes Mannes?® eliche physischen und psychischen Kräfte
durchfluten dieses Wesen? Was könnte SIE Vo ihrem eigentlichen Wesen entfrem-
den un WIıE sieht diese Entfremdung aUs Unterscheiden wır UNSs da Als omo-und
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heterosexuelle Manner®? Das sind die - ragen, die sich mMır automatisch Aals egen-
fragen stellen und auf die ich aurf Anhieb Keine Antwort el eshalb nicht, wei|l
ich glaube, dass SIE das Movens jeglicher spiritueller Suche SIN Wır alle sind VOeGlT-

mutlich ständig auf eIıner solchen Suche lassen SE UNS gemeInsam In der Kom-
menden Stunde über UNSESTE Erfahrungen dabe! sprechen.

Ich möOöcCchte Adazu drei Thesen entfalten, die als Impuls für UNSESTE Gespräche
dienen sollen.

These
Manner erlehen Spirıtualität In Erfahrungen
und beziehen diese auf ıhre Lebensordnungen

Vor einıgen agen fie| mMır heim töbern Im Buchladen eıIne Karte mMiıt dem wunder-
schönen Spruch In die an

FUY dl€ Welt bist du jemand,
öb€l' FUT jemanden Hist du die Welt

Ich finde, dieser Sinnspruch spielt csehr schön mıit Jjenem Grundgefühl In UNS;
dass wır doch irgendwo Teil eINESsS grolsen Cjanzen sind Fr spielt muit der Skepsis
eiınerselts, doch eher eın unbedeutendes und KkKaum wahrgenommenes Rädchen ımM
Gietriebe des Unıversums seIn, UuNS ADer auch gleichzeitig auftf UNSESTE eigene
Energie verweısen, die genügend Kraft ausstrahlt, mMiıt den UNns nahe Stehen-
den eINe kleine Welt gestalten, In der Liebe, Geborgenheit und Entwicklung
wachsen kann.

Verglichen mMiıt dem KOsSmMOs Ist HST Welt, die WIr eigentlich für den Nabe!|l
des (Jnıiversums halten, eın Kleines unbedeutendes Flement. Und WIE viel aTlO=-
misierter mogen dann UNSESTE gallZ eigenen kleinen Welten erscheinen, und doch
hilden gerade SIE den Kaum ab, den wır ZU en brauchen. SIEe schaffen wWIır
nach UNnseren Bedürfnissen, SIE werden Probebühnen UuNSeTETr Persönlichkeits-
entfaltung, SIE Hiıeten den Resonanzboden für die Stimme QMNSETel Seele In ihnen
fühlen WITr UTNS$s sicher. Doch SIE begrenzen UNS auch, einıge SDeETTEN SIE eın und
manchmal tate eın Tapetenwechse! gut CGerade eshalb IMaAS vielen Menschen,
VOT allem annern, der unsch innewohnen, nach der Rolle des eigenen Lebens
In der grolsen Welt des KOSMOS fragen.

DIS Mensch ist Sehnsucht164  Offene Werkstatt  heterosexuelle Männer? Das sind die Fragen, die sich mir automatisch als Gegen-  fragen stellen und auf die ich auf Anhieb keine Antwort weiß — deshalb nicht, weil  ich glaube, dass sie das Movens jeglicher spiritueller Suche sind. Wir alle sind ver-  mutlich ständig auf einer solchen Suche — lassen Sie uns gemeinsam in der kom-  menden Stunde über unsere Erfahrungen dabei sprechen.  Ich möchte dazu drei Thesen entfalten, die als Impuls für unsere Gespräche  dienen sollen.  These I:  Männer erleben Spiritualität in Erfahrungen  und beziehen diese auf ihre Lebensordnungen  Vor einigen Tagen fiel mir beim Stöbern im Buchladen eine Karte mit dem wunder-  schönen Spruch in die Hände:  Für die Welt bist du jemand,  aber für jemanden bist du die Welt.  Ich finde, dieser Sinnspruch spielt sehr schön mit jenem Grundgefühl in uns,  dass wir doch irgendwo Teil eines großen Ganzen sind. Er spielt mit der Skepsis  einerseits, doch eher ein unbedeutendes und kaum wahrgenommenes Rädchen im  Getriebe des Universums zu sein, um uns aber auch gleichzeitig auf unsere eigene  Energie zu verweisen, die genügend Kraft ausstrahlt, um mit den uns nahe Stehen-  den eine kleine Welt zu gestalten, in der Liebe, Geborgenheit und Entwicklung  wachsen kann.  Verglichen mit dem Kosmos ist unsere Welt, die wir eigentlich für den Nabel  des Universums halten, ein kleines unbedeutendes Element. Und um wie viel ato-  misierter mögen dann unsere ganz eigenen kleinen Welten erscheinen, und doch  bilden gerade sie den Raum ab, den wir zum Leben brauchen. Sie schaffen wir  nach unseren Bedürfnissen, sie werden zu Probebühnen unserer Persönlichkeits-  entfaltung, sie bieten den Resonanzboden für die Stimme unserer Seele — in ihnen  fühlen wir uns sicher. Doch sie begrenzen uns auch, einige sperren sie ein und  manchmal täte ein Tapetenwechsel gut. Gerade deshalb mag so vielen Menschen,  vor allem Männern, der Wunsch innewohnen, nach der Rolle des eigenen Lebens  in der großen Welt des Kosmos zu fragen.  Der Mensch ist Sehnsucht ... Sehnsucht nach der sinnlichen Überschreitung  seiner Lebenswirklichkeit — gerade heute, in einer technologisch dominierten At-  mosphäre der Rationalität und emotionalen Kälte.  Wenn man - wie wir alle — mit Männern in der Kirche arbeitet, begegnet einem  oft das Tabu, über Transzendenz, Gott und Glaube zu sprechen. Doch ich stelle  auch hier immer wieder fest, dass eine solche Tabuisierung des Religiösen keines-  falls gleichbedeutend ist mit einer Art spirituellen Vakuums oder der Unfähigkeit  von uns Männern, die eigene konkrete Lebenswirklichkeit sinnlich zu überschrei-  ten. Es treibt auch uns die tiefe Sehnsucht, unserem Leben Sinn und Orientierung  ZU geben.Sehnsucht nach der sinnlichen UÜberschreitung
seIner Lebenswirklichkeit gerade heute, In eıner technologisch dominierten Af-
mosphäre der Rationalität un emotionalen KÄälte

VWenn Nan wıe wır alle mMuıt annern In der Kirche arbeitet, egegnet eınem
oft das Tabu, über Transzendenz, (Cjott un CGilaube sprechen. Doch ich stelle
aUECN hier mmer wieder fest, dass eIne solche Tabuisierung des Religiösen KeIneSs-
alls gleichbedeutend Ist mMit eıner Art spirituellen Vakuums oder der Unfähigkeit
VOT)] UuNSs Mannern, die eigene Onkreie Lebenswirklichkeit SInNNIICHA überschrei-
ten ES treibt auch UnNns die tiefe Sehnsucht, UNSsSeTETN en Siınn und UOrientierung

geben



Martin Rosowski: Männ|ichl<eit(en) und SpiritualitätMartin Rosowski: Männlichkeit(en) und Spiritualität ...  165  Ein im Jahr 2005 durchgeführtes Forschungsprojekt, das von der Männerarbeit  der beiden großen Kirchen gemeinsam mit dem Institut zur Erforschung der religi-  ösen Gegenwartskultur der Universität Bayreuth realisiert wurde, setzte sich, mit  der Frage nach solchen Welten der Männer auseinander, die ihrem Leben Sinn ge-  ben und wie sie es in spirituelle, religiöse und weltanschauliche Zusammenhänge  einordnen.  Die Ergebnisse der Studie »Was Männern Sinn gibt« haben nach meiner An-  sicht eine sehr grundsätzliche Bedeutung. Die Art und Weise, wie Männer über das  sprechen, was ihrem Leben Sinn gibt, beinhaltet Sichtweisen und Deutungsmuster,  die nicht auf die interviewte Zielgruppe der Kirchenfernen begrenzt sind, sondern  sich generell bei Männern finden lassen. Ich habe die Ergebnisse für Sie noch ein-  mal in vier Thesen zusammengefasst und kommentiert:  Selbstwert durch Leistung  Männer erfahren Sinn sehr stark durch die eigene Leistung. Daraus ziehen sie ent-  scheidend ihren Selbstwert. Situationen und Ereignisse, die sich ihrer eigenen Steu-  erung entziehen, nehmen sie hin, wenn sie positive Auswirkungen auf ihr Leben  haben. Negative Erfahrungen hingegen — Krisen, Krankheiten und Grenzerfahrun-  gen werden als Herausforderungen begriffen, die es zu überwinden gilt. Sie gewin-  nen jedoch keinen eigenen Stellenwert als Deutungsmuster für männliches Leben.  Aus theologischer Perspektive dagegen sind Krisen keine Abweichungen vom Nor-  malfall, sondern Strukturbestandteile des Lebens. Angst, Krisen und Leid gehören  zum Leben dazu, haben ihren Sinn!  Kampf als männliche Wertvorstellung  In der Erwartung der Männer spielen  die Leitmotive »Kampf«, »Abenteuer«  und »Schaffenskraft« eine große Rol-  le. Darin spiegelt sich ihre männliche  Wertvorstellung wieder. Letztlich ist  unser Leben doch ein Kampf — das  muss eben nicht immer negativ gese-  hen werden. In dieser Wertehaltung  besteht der Sinn gerade darin, irgend-  wie klarzukommen, das zu leben, was  wir uns vorgestellt haben. Für Männer  ist es sehr wichtig, diesen Bereich des  Lebens selbstbestimmt und eigentlich  auch erfolgreich zu gestalten: Da bin  ich als Mann gefragt. Zugleich birgt  diese Haltung, das Leben als einzigen  Kampf zu sehen, auch die Gefahr ei-  ner ständigen Selbstausbeutung, wo  bleibt die Gelassenheit, die Ruhe,  Kämpfende Männer im Vigeland-Skulpturenpark  sich auf andere einzulassen — jenseits  (Oslo)165

Fın Im ahr 2005 durchgeführtes Forschungsprojekt, das VOT)] der Männerarbeit
der heiden großen Kirchen gemeInsam mMiıt dem Instıtut ZZ0HE Erforschung der religi-
Osen Gegenwartskultur der Unıversıitat Bayreut realisiert wurde, seizite sich, mMıt
der rage nach solchen Welten der Manner auseinander, die ihrem L eben Sinn DE-
hben und WIE SIE 68 In spirituelle, religiöse und weltanschauliche Zusammenhänge
einordnen.

DITS Ergebnisse der Studie » Vas annern Siınn oibt« haben nach meıner An-
sicht eINe sehr grundsätzliche Bedeutung. DITZ Art und VWelilse, WIE Manner über das
sprechen, Was ihrem en Siınn 9ibt, beinhaltet Sichtweisen un LVeutungsmuster,
die nıcht auf die interviewte Zielgruppe der Kirchenfernen begrenzt sind, sondern
sich generel| Hei annern finden ascanrı Ich habe die Ergebnisse für SIe noch EeIN-
mal In vier Thesen zusammengefasst und kommentiert:

Selhstwert durch eıstung
Manner erfahren Siınn sehr stark durch die eigene eistung. DAaraus ziehen SIE entT-
scheidend ihren Se/hstwert Sıtuationen und EreignIisse, die sich ihrer eigenen Steu-

entziehen, nehmen SIE hin, WT1 SIE Dositive Auswirkungen auf ihr en
en egatıve Erfahrungen ingegen Krisen, Krankheiten un Grenzerfahrun-
SCn werden als Herausforderungen begriffen, die C5 überwinden oilt SIe gewWIlnN-
[16T7] jedoch keinen eigenen Stellenwert als DVeutungsmuster für männliches L eben
Aus theologischer Perspektive dagegen sind Kriısen Keine Abweichungen Vo Nor-
malfall, sondern Strukturbestandteile des | ebens ngst, Krisen und L eid gehören
Z en dazu, en ihren ınn!

Kampf als männliche Wertvorstellung
In der Erwartung der Manner spielen
die Leıtmotive » Kampf« ] » Abenteuer«
und »Schaffenskraft« eıne grolse Rol-
le Darın spiegelt sich ihre männliche
Wertvorstellung wieder. | etztlich ıst

en doch eın amp das
[11USS$S ehben nicht Iımmer negatıv SC>C-
hen werden. In dieser Wertehaltung
esteht der Sınn gerade darin, irgend-
WIıE klarzukommen, das leben, Was
wır UuNs vorgestellt en Fur Manner
Ist 6S sehr wichtig, diesen Bereich des
Lebens selbsthestimmt und eigentlich
auch erfolgreich gestalten: 193a bın
ich als Mann gefragt Zugleich S
diese Haltung, das en als einzıgen
amp sehen, auch die Gefahr Ee1I-
er ständigen Selbstausbeutung,
bleibt die Gelassenheit, die Ruhe, Kämpfende Manner Im Vigeland-Skulpturenpark
Ssich auf andere einzulassen Jenselts Os/Io)
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VOo Risiko, Konkurrenz und Kampf? VWenn aber Religion (1UT Qazü gutk seın sollte,
L ebensnischen bieten, die der rholung und Entspannung dienen, wWare SIE für
die Sinngebung UNSETES | ebens ehbenso nıcht gebrauchen. |)enn das en C[-

häalt keinen Sinn, WEl Wır die Erfahrungen des Kampfes, des eidens un der Krıse
infach ausklammern.

Gegenwelt ZUr Fremdbestimmung
Wenn Manner früher gefragt wurden, Was ihrem en Sınn un Halt 91bt, spiel-

Hei den Antworten die FErwerbsarbeit eINe hohe, WEeTNn nicht die zentrale olle
Angesichts der Sıtuation auf dem Arbeitsmarkt sind diese Antworten heute nicht
mehr tragfähig. Das, Wds$s nach gangıgem Rollenklischee /7/u Mannseın gehörte
un männliche Identität entscheidend bestimmte, ird VO iImmer mehr annern
als Fremabestimmung empfunden. SIie Hhauen sich Hewusst eıne Gegenwelt dazıi
aurt Hıne Welt, In der SIE auftanken, Fa schöpfen un den Wert ihres | ebens He-
stimmen. Noch iımmer tirauen jedoch viele VOI ihnen der Kirche un den Institu-
tionellen -ormen der Religion insgesamt nicht ihnen He der Gestaltung jener
Gegenwelten Kaum geben, der für die Balance ihres | ebens wichtig ist SIe
wollen VOoO Gegentell erst noch überzeugt werden!

Sıcherheit IM en
Sicherheit IM en gewInnen, hedeutet Kaum finden, In dem UNSESTE xa
1uUNsSCN eingeordnet werden Können. VVO SIE hinterfragt aber auch bestätigt werden.
FS ISst für Manner wichtig, dass ihre Erfahrungen und gewürdigt
werden. Wır hörten vorhin, dass SICH Manner Im aum des Religiösen oder dr
In den Strukturen der Kirche sehr unsicher fühlen 1JAas TMaAs daran Jlegen, dass SIE
ihre ureigenen Erfahrungen miıt Spiritualität, Transzendenz und Sinnsuche nicht
artikulieren wei|l SIE überhaupt nıcht In das Schema VASsSCTL, das InS-
titutionalisierte Religion entwickelt hat [)as cdarf nıcht bleiben Ich finde, dass
gerade die Kırche wieder eınem aum werden sollte, dem sich Manner
S  IN  / verstanden und sicher fühlen sollten!

| en vielen gangıgen Klischees Z TOTLZ ist als wichtiges rgebnis dieser Studie
festzuhalten: Manner fühlen sich sehr oh! spirituell kompetent doch SIE legen
en Wert darauf, hre religiösen Erfahrungen selbstbestimmt gestalten und
ihnen ihre eigene männliche Stimme geben

Manner haben dabe!i eıNne spirituelle Affinität Z Natur. SIEe möchten wissen,
WIE ihre Welt funktioniert. IC dieses Wıiıssen SICH Ist sinnstiftend, sondern wWIE
[11afll die Welt In ihren Ordnungen rfährt |JIie Natur spielt In solchen männlichen
Kosmologien eINe entscheidende Rolle DDie traditionellen kirchlichen | ehren hin-

tun SICH schwer mit Verbindungen zwischen Natur und Religion. Und doch
ist 5 die Bibel, die In starken ildern aus der Natur (‚ott als den errn der SChöp-
fung preist. Am kraftvollsten oh!|! Im Psalm LO04

Du hüllst dich In |icht WIEe In eın Kleid,
du spannst den Himme dUuS$s WIEe eın Zelt
Du verankerst Clle Ralken deiner Wohnung Im Wasser.
Du nımmst dl€ Wolken Zu Wagen,
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du Fshrst einher auf den -lügeln d€$ Sturmes.
Du machst dl( die Wlnd€ Boten
Una |odemde Feuer deinen Dienern.
Du hast Cll€ Frde auf teiler gegründet;

Jle C wigkeit wirg) SIe nicht wanl<en.
Du hast den ond gemacht als Maß FUI’ d|e Zeiten,
dl€ Sonne Welß, WAallr) SIe untergeht.
Du sendest Finsternis und 65 wird Nacht,
dann ICI'1 lle Tiere d€5 Waldes.
trahlt die Sonne dann GUF, schleichen sSIe heim
Und lagern IC|‘| n hren Verstecken.
Nun geht c|er Mensch hinaus seIn Tagwerk
An seIne Arbeit bIS ZU Abend
Herr, WIEe zahlreich |nd deine Werke!
Mit Weisheit hast du sIe alle gemac|'1t,
die Frde ist vol! VOT] deinen Geschöpfen.
on VOT langer /eıt haben die Menschen also ihre rage gestellt, die

Welt In ihrem nneren zusammenhälte«. |)avon ZEUBEN aUCN die Psalmen mMiıt ihrer
herrlich Kraftvollen Sprache. Vor allem aber sind SIE ZeugnIs der Menschen, die
gesichts eben Jjener Girundströme des | ebens e hingebend, geangstigt, Vol| Freude,
wütend, traurıg, immer aber offend sich ihrem Ciott anveritrauten

These
Fs gibht InNe mannlıche philosophische Spirıtualität
als Tradıtion christlicher Theologiegeschichte

Woh!| In Kkeiner VWesensart eıner Religion ird ihr spiritueller Gehalt deutlicher
AIs In der Mystik, AIS0) dem KaUm, In dem die Außenwelt ausgeschlossen (myeln)
leibt, In das eigene nnere gehen DIGS deutsche Mystik erfuhr ihre Höhe-
Dunkte In Z7WEI Phasen der Mystik der Frauen des und der philosophi-
schen Mystik ich füge NiINZU: der Manner des 13 und

Fur die Frauen stehen Namen WIE Hildegard Von bingen, Mechthild VOT)] Mag-
deburg oder Gertrud VOT] Helfta Ihnen eıgen ist eiIne traum-und Körperbezogene
Erfahrung des göttlichen VWesens SIe deuteten hre Erfahrungen als Visionen oder
Auditionen und ührten SIE durch Niederschriften der Tradition J1elTaCc Vel-
bunden Ist diese Tradition eıner weiblichen Mystik der Erfahrung mit Ubungen der
Askese spater Im Jh sehr ctark De] Theresa VOIl1 vila Hheobachten und
Phasen monastischer Abgeschiedenheit, (jelist und Seele auf das sinnliche Fr-
lehnis des Transzendenten hıin AaNSCMICSSCHH vorzubereiten.

Fur die Manner steht VOT allem elster ckhart Fr Ist WAas WIE eın raAtiIONa:
ler Mystiker. FEckart berichtet nicht VOl] Visionen, Auditionen oder Yraumen: STa-
SCHE Erfahrungen und Friebhnisse scheinen ihm rem SCWESCN seın Er
regelrecht VOT eınem mystischen Uberschwang rommer Gefühle Skeptisch verhält
elr sich Aun gegenüber Methoden der Askese, auf diese VWelse Vollkommenheit

erlangen. Auch dem Rückzug In die Einsamkeit, dort ({ finden, redet er
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nıcht das Wort Man hat arts Mystik Oft auch als rationale Mystik Dezeichnet,
WEeI| S ihm VOT allem darauf ankommt, (jOtt denken un dann AUs dem rken-
He und y»erkennenden rfahren« ottes In der Seele heraus die Welt, die ınge,
die Menschen un ihr JIun edenken | )Iıese Mystik ıst Keine Mystik der reinen

Versenkung, sondern EINE Mystik, die den lic auf das Wesentliche, nämlich den
Menschen richtet. SO ckhart n eınNner seIıner CcCnNrıtten

» WVWare eıner In solcher Verzückung WIE weiland Paulus und wusste eınen SIE-
chen Menschen, der EeINES Süppleins VO ihm Hedürfte Ich achtete 65 welılt Desser,
S Heße VOoO der Verzückung und diente eıner grölseren Inne«.

DDoch AUuCcCh UNSSCTE mMmoderne Z hat Mystiker hervorgebracht, anner WIE
Frauen ur die anner steht eıner, VOI] dem [1ld 65 NıE edacht hätte HIN Voll:
olutpolitiker. HIN Mann, der sich für den rieden In er Welt stark machte. L Jer CIS5-

UN-GeNneratsekretär: Dag Hammarsk]Ööld. Nach seınenm Fugzeugabsturz and
11A4l seın Tagebuc und entdeckte ihn als den modernen Mystiker schlec  In
-IN Mann, der In OCcCNsier weltlicher Verantwortung stehend, Immer wieder die
Dynamık der ewegung VO iInnen hHhach aulßen al seINE Kraftquelle NUutzte -r
hinterlielß seın Tagebuch, I1ld kOönnte den englischen Tite| »Markings« vielleicht
al »Wegmarken der Zeichen Wege « übersetzen, als eın Vermächtnis seıIner
Verpflichtung eınem VWeg Hr Aas reuz S SE seın wahres Profil das Profil!
EINES grolisen Mannes, das In keinem Wort Auı seıIne grolse arrıere Im OÖffentlichen
Kaum ZU nımmMt selbst Heschrieb seırın Manuskript Aais eın »Weilsbuc SsEeINES
Kingens mMıt sich und mMıt (Jott«. [D)as SE (das wahre Profil SsEeINES L ebens



Martin Rosowski: Männlichkeit(en) und Spiritua|itätMartin Rosowski: Männlichkeit(en) und Spiritualität ...  169  Ich würde gern mit Ihnen versuchen, an seinen Erfahrungen teilzuhaben, indem  wir uns auf eine seiner spirituellen Übungen einlassen, die er zur Strukturierung  seines Tages praktizierte. Eine Meditation, um vom Alltagsstress abzuschalten und  in der kontemplativen Begegnung mit Gott Kraft zu tanken:  Ich sitze hier vor dir, Herr, aufrecht und entspannt, mit geradem Rückgrat. Ich lasse mein Gewicht  senkrecht durch meinen Körper hinuntersinken auf den Boden, auf dem ich sitze.  Ich halte meinen Geist fest in meinem Körper. Ich widerstehe seinem Drang, aus dem Fenster zu  entweichen, an jedem anderen Ort zu sein als an diesem hier, in der Zeit nach vorn und hinten  auszuweichen, um der Gegenwart zu entkommen.  Sanft und fest halte ich meinen Geist dort, wo mein Körper ist:  hier in diesem Raum. In diesem gegenwärtigen Augenblick lasse ich all meine Pläne, Sorgen und  Ängste los. Ich |ege sie jetzt in Deine Hände, Herr. Ich lockere den Griff, mit dem ich sie halte,  und lasse sie dir. Für den Augenblick überlasse ich sie dir.  Ich warte auf dich — erwartungsvoll. Du kommst auf mich zu, und ich lasse mich von dir tragen.  Ich beginne die Reise nach innen. Ich reise in mich hinein, zum innersten Kern meines Seins, wo  du wohnst. An diesem tiefsten Punkt meines Wesens bist du immer schon vor mir da, schaffst,  belebst, stärkst ohne Unterlass meine ganze Person.  Und nun öffne ich meine Augen, um dich in der Welt der Dinge und Menschen zu schauen.  Ich nehme die Verantwortung für meine Zukunft wieder auf mich. Ich nehme meine Pläne, meine  Ängste, meine Sorgen wieder auf. Ich ergreife aufs Neue den Pflug.  Aber nun weiß ich, dass deine Hand über der meinen liegt  und ihn mit der meinen ergreift.  Mit neuer Kraft trete ich die Reise nach außen wieder an,  nicht mehr allein,  sondern mit meinem Schöpfer zusammen.  These 3:  Die Bibel kennt männliche Spiritualität,  die beziehungs- und körperorientiert ist  Es gehört nicht zu den Selbstverständlichkeiten männlichen Lebens, eine positive  lustvolle Beziehung zum eigenen Körper zu entwickeln. Zu prägend sind oft die  Sozialisationsmuster, die den männlichen Körper funktional und leistungsorientiert  definieren. Die Bibel lehrt uns, unserer Begrenztheit und Verletzlichkeit gewiss zu  sein. Aus diesem Wissen soll Achtsamkeit und Respekt vor dem eigenen Körper  erwachsen. Selbstliebe angesichts unserer Ebenbildlichkeit Gottes ist Vorausset-  zung für authentische Nächstenliebe. Die Spiritualität lebt vom Zusammenspiel  zwischen Contemplativa und Activa, um eben nicht in der Versenkung gefangen  zu bleiben - wenn also von dem Verhältnis zwischen Spiritualität und Körper ge-  sprochen wird, dann nicht ausschließlich im Sinne einer separierten Erfahrung der  eigenen Körperlichkeit , sondern zugleich von der Beziehung des Körpers zu an-  deren. Angesichts der latenten Homophobie in unserer Gesellschaft und unserer  Kirche entbehrt dieses Denkschema nicht einer gewissen Brisanz. Die körperliche  und seelische Beziehung zu anderen Männern ist mit Skepsis, Abwehr und Angst169

Ich würde BEFN mMiıt Ihnen versuchen, seınen Erfahrungen teilzuhaben, indem
WITr UNS auf eINe seIner spirituellen Ubungen einlassen, die er vABIE Strukturierung
seINEeSs Tages praktizierte. Fıne Meditation, Vo Alltagsstress abzuschalten und
In der kontemplativen begegnung mMiıt @e)8! Kraft tanken:

Ich siıtze hier VOT d|r, Herr, aufrecht und entspannt, mit geradem Rückgrat. Ich IGSSC mern Gewicht
senkrecht durch meInen Körper hinuntersinken dUF den Boden, auf dem lCh sItze.
Ich halte melInen (Geist est In meInem Körper. Ich widerstehe seiınem Drang, qQUus$s dem enster
entweichen, jedem anc|eren (Irt semn als diesem hier, In der Zeit nach orm) und hinten
auszuweichen, der Gegenwart entkommen.
Sankt und est halte 1Ch memnen Geist dort, meın Körper ıst
hier In diesem Raum. diesem gegenwartigen Augenblick asse lCh al memne Pläne, Sorgen und
Ängste OS Ich lege sIe jetz! In Deine Hdnd€; ernr. Ich oc|<ere den Griff, mit c|em ICI'! sSIe halte,
UuNG |äSS€ sIe d|r Fur c|en Augenb[icl( überlasse |Ci"l sIe dll'
ICh warte auf dich erwartungsvoll. Du kommst 6UF mich und ICh asse mich VOT)] dll' (ragen.
Ich beginne dl€ Reise nach Innen. Ich reise In mich inein, ZU Innersten Kern melInes Seins,
du WOI'IHSt. An diesem jefsten Dunkt Mmemnes \X/esens bist du iImmer SCI'10I'1 VOT Mır da, schaffst,
be|ebst‚ stärkst o|'1ne Unterlass melne Person.
Und Nun ofine ich melne Augen, dich In d€l' Welt der Dinge und Menschen schauen.
Ich nehme die Verantwortung FUI' meıne Zukunft wieder äUF mich. Ich nehme melne Pläne, melne
Ängste‚ mene Sorgen wieder auf Ich ergreife dUFS eue den Pflug
ber nNun weiß ICI'1/ dd$$ deine Hancd über der melnen liegt
und |hn miıt der melnen ergreilt.
Mit Kraft lCh die Reise nach außen wieder
nicht mehr allein,
sondern mıit MmeInem Schöpfer

These
Diıe Bıbel kennt männlıche Spirıtualität,
dıe beziehungs- und körperorientiert ıst

FS gehört nicht den Selbstverständlichkeiten männlichen Lebens, eINe DOSsItIVeE
lustvolle Beziehung PE eigenen Korper entwickeln. Z praägend sind oft die
Sozlalisationsmuster, die den männlichen KOrper tunktional und ‚eistungsorientiert
definieren. Die Bibe| UNs, UNSEeTEeT Begrenztheit und Verletzlichkeit SEeWIlSS
seIn. Aus diesem Wıssen sol! Achtsamkeit un Respekt VOT dem eigenen KOorper
erwachsen. Selbstliebe angesichts UNSEeTeT Fbenbildlichkeit (jottes ıst VOrausset-
ZUNß für authentische Nächstenliebe. [)ie Spiritualität leht VO Zusammenspie!
zwischen Contemplativa und Actıva, eben nıcht In der Versenkung gefangen

leiben WeNnNnN also VOoO dem Verhältnis zwischen Spiritualität und KOorper g -
sprochen wird, dann nıcht ausschließlich Im Sinne eIıner separıerten Erfahrung der
eigenen Körperlichkeit sondern zugleich VOI der Beziehung des KOorpers
deren. Angesichts der latenten omophobie In HESGIEE Gesellscha und UNSEeTEeTr

Kirche entbehr dieses Denkschema nıcht eIıner gewlssen Brısanz. DIie körperliche
un seelische Beziehung anderen annern Ist mMıt Skepsis, Abwehr und ngs
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hesetzt und zugleich brauchen wIır die Nähe Zzu anderen Mann, empfinden WITr
Freundschaft alc wohltuende Befreiung VOIl] Konkurrenz un Selbstinszenlerung.

[ ıe Bibel eilß diese Ambivalenz Un macht SIE VOT allem In eIıner hbesonde-
(el] Männergeschichte, die SIEe alle kennen, Zema [ ıe Geschiechte VOI David
und Jonathan (1 Sam 18,1-4

Als DdVId aufgehört hatte, mit Sau! reclen, verband ich dö$ erz Jonathans mıiıt c|em H€TZ€I'\
6Vld5‚ und Jonathan SEeWaNN ihn eb WIEe seIn eigenes erz
Und Saul nahm ihn diesem Tage lCl'1 und el |hn nicht wieder In seInes Vaters aus
zurückkehren.
Und Jonathan SCI’!‘OSS mIT D:3V|d eiınen Bund, denn er hatte |hn eb WIEe semn eigenes erz
UUng Jonathan ZO$ seinen Rock QUS, den el anhatte und gab 1hn DäVId, dazu seIne Küstung,
semn Schwert, seinen Bogen und seInen Ourt.

/wel Junge Manner unterschiedlicher Herkunft schließen Freundschaft. | J)er
eINne eın Königssohn, der andere Sohn eINEeSs (Jntertanen. Jonathan SCWAaN) David
leb WIE seIın eigenes erz Zweimal ird petont, dass Jonathan [David lebt, WIE
ß sich selbhst l ebt Ist das nıcht schon mehr Aals Freundschaft? der ist C555 gerade
das, Was AT Freundschaft dazugehört, eınen anderen l1eben, ihn mehr al [1UT

sympathisch finden, ihm mehr Aals MUur Kumpe! der Kamerad seIn?®
Was {ut Cn David seıne Freundschaft zeigen‘ Er legt die äußeren Zeichen

seINEeSs tandes und seIner Würde ab, zieht seınen Rock Q, den er anhatte, Gdazu
seIne Kustung und seINe Waffen. |Jer KÖönigssohn stellt SICH muit seiInem Freund auf
gleiche ene, mehr hOch, Er entwaffnet SICN »Hıer«, scheint Er wollen,
»sıieh ich David, ICcNH entblöfße mich, VOT DIl ratuche ich diesen Panzer nicht
Sieh ich d wWIEe ich wirklich Din, mMıt meınen efühlen, meıIınen AÄngsten, dem
Arger, der orge, meInem egehren, den Wünschen, den reuden Hıer Hın [CN,
WIE eın offenes Buch Kannst du ich lesen. Ich vertrau dir. Von dir Kann Mır nichts
BOSes kommen.«

Fine schöne Grundlage für Freundschaft. Sal sSIEe gehalten, die Freund-
schaft zwischen den annern aVı und Jonathan? SIie hat! egen die Fifersucht
des Vaters Saul, bekräftigt durch chwüre und Treuebund, Hs Z Schutz der
nächsten (‚eneratıon A Sam 20 SOWIE Sam 21,7)

Vielleicht ıst dies das Geheimnis gelingender Beziehung VOI} Mannn Mann,
dass wWIr Uuns ZUNACHSI voreinander entwaffnen. [ )as Stachelkleid der Strategien, des
Taktierens ablegen, offen un reı UNSESTITE Schutzmechanismen fallenlassen, angstli-
ches Bedauern heiseite schieben, Standesmauern einreißen, preisgeben, Wer und
WIE WITr wirklich SINnd, muiıt allen‘ Schwächen und tärken Und vielleicht hrauchen
wIır Manner den Schwur, den Bund der Freundschaft, eınen KItUS, der dieser SCHO-
Mel) Beziehung die Wirklichkeit, die Verantwortung, die Bindung, Offenheit, erz-
lıchkeit und 1e beimisst, die ihr gebührt

Und noch eIne Ta Irg dieses Geheimnis In Sich SIe nilft die ngs VOT

großer Nähe, VOoOr der körperlichen Berührung mMıit dem anderen Mann überwinden
SIE hleibt angesichts des Verdachtes auf Homosexualität ungebrochen. ICh lıebe

diesen Freund | iebe definiert sich cselhbst und entzieht SICH der Normierung HEG
andere. Fben solchen Versuchen der Interpretation seIıner Liebe Jonathan stellt



Martin Rosowski: Männlichkeit(en) und SpiritualitätMartin Rosowski: Männlichkeit(en) und Spiritualität ...  \A  sich David mit Deutlichkeit entgegen, wenn er diese Beziehung später beschreibt.  Am Ende des Klageliedes auf die gefallenen Helden heißt es:  Wie sind die Helden gefallen im Streit!  Jonathan ist auf deinen Höhen erschlagen!  Es ist mir leid um dich, mein Bruder Jonathan,  ich habe große Freude und Wonne an dir gehabt;  deine Liebe ist mir wundersamer gewesen, als Frauenliebe ist.  Wundersamer als Frauenliebe? Lebt unsere Männerfreundschaft von der Ab-  grenzung gegenüber den Frauen? Ist sie tiefer und wertvoller als die Liebe unter  Frauen?  Nein, um all das geht es nicht — es geht nur um das eine: sich vorbehaltlos ei-  nem Mann anzuvertrauen, die Konkurrenz aufzugeben und die Liebe zum eigenen  Geschlecht wieder zu entdecken und schätzen lernen zu können. In einer solchen  Erfahrung kann ein enormes spirituelles Gehalt liegen.  Fazit: Zur Freiheit berufen ...  Das spirituelle Lebensgefühl vieler Männer ist von der Herauslösung aus Fremd-  bestimmung geprägt. Wenn für sie der neutestamentliche Kernbegriff Freiheit Re-  levanz haben soll, dann in diesem Sinne. Dabei ist die Vermittlung gerade unseres  reformatorischen Freiheitsverständnisses nicht so ganz einfach, da es ja gerade um  die Ambivalenz der Freiheit in Bindung geht. Und doch bietet gerade dieses Span-  nungsverhältnis von Freiheit und Bindung eine wichtige Alternative zum heute  weit verbreiteten Entweder-Oder der Lebensorientierungen: Das Angebot besteht  in einem ausgewogenen Sowohl als Auch, sowohl Leistung als auch Achtsamkeit  und Sensibilität, sowohl Erfolg als auch Scheitern, sowohl Macht als auch Ohn-  macht — als jeweils zwei Seiten einer Medaille. Es wird darauf ankommen, diesen  Freiheitsbegriff nachvollziehbar auf die einengenden und normierenden Lebens-  wirklichkeiten von Männern zu be-  ziehen.  Männer suchen Anlässe der Ge-  meinschaft, die ganz konkret ihren  Lebensgefühlen entsprechen. Auf  dem Pilgerweg, bei stillen Tagen  im Kloster, auf Visionssuche, in der  Einsamkeit der Natur oder meditati-  ven Wanderungen machen sie spi-  rituelle Erfahrungen, die sie aner-  kannt und nicht der dogmatischen  Überprüfung unterzogen wissen  wollen. Sie haben Fragen, auf die  sie aber keine einfachen Antworten  wollen. Sondern sie suchen in Ge-  sprächen nach Annäherungen an  Sitzende Männer im Vigeland-Skulpturenpark (Oslo)  solche Antworten, die ihren Erfah-siıch David mMiıt Deutlichkeitn, WelNn er diese Beziehung spater Hheschreibt.
Am Fnde des Klageliedes auftf die gefallenen Helden heilst ES

Wle ind dl€ Helden gefallen IM Streit!|
Jonathan ist äUF deinen Höhen erschlagen!
Fs ıst mMır leid dich, meın Bruder Jonathan,
ICI’I habe große breude und Wonne dir gehal:>t,
deine Ll€b€ Ist Mır Wundersamer Sewesen, als Frauenliebe st

Wundersamer als Frauenliebe? | ebt UNSESTE Männerfreundschafft VO der ADb-
gegenüber den Frauen? IST SIE tiefer un wertvoller als die Liebe

Frauen?

Neıln, Al das geNht CS nıcht C555 geht [1UT das EeINE: sich vorbehaltlos E1I-
8 Mannn anzuvertrauen, die Konkurrenz aufzugeben und die | iebe Z eigenen
Geschlecht wieder entdecken un schätzen lernen Kkönnen. In eıner olchen
Erfahrung kannn eın ENOrTmMEeSs spirituelles Gehalt liegen.
Fazıt Zur Freiheit berufen
[)as spirituelle Lebensgefühl vieler Manner Ist VOlIT] der Herauslösung AaUuUs remd-
bestimmung epragt. VWenn für SIE der neutestamentliche Kernbegriff Freiheit KEe-
levanz en soll, dann In diesem Sinne. Dabe! Ist die Vermittlung gerade UNSETES
reformatorischen Freiheitsverständnisses nicht SaNz einfach, da CS Ja gerade
die Ambivalenz der Freiheit In Bindung geht Und doch Hietet gerade dieses Span-
nungsverhältnis VOT) Freiheit un Bindung eINe wichtige Alternative Z heute
welıt verbreiteten Entweder-Oder der Lebensorientierungen: [Das Angebot hesteht
In eınem AUSSCWORBENEN Sowoh| als Auch, sowoh| eistung als auch Achtsamkeit
un Sensibilität, sowohl| Erfolg als auch Scheitern, sowohl AeC As AUCHh Ohn-
macht als Jeweils Z7WEeI Seıten eIıner Medaille ES ird darauf ankommen, diesen
Freiheitsbegriff nachvollziehbar auf die einengenden un normierenden Lebens-

wirklichkeiten VOT)] annern DEe-
ziehen.

Manner suchen Anlässe der C:
meinschaft, die gAZ onkret ihren
Lebensgefühlen entsprechen. Auf
dem Pilgerweg, he] stillen Tagen
Im Kloster, auf Visionssuche, In der
Finsamkeit der Natur der meditati-
VEl Wanderungen machen SIEe SPI-
rituelle Erfahrungen, die SIE aNner-
kannt un HIC der dogmatischen
Überprüfung unterzogen wWIssen
wollen. SIie haben rragen, Aul die
SIE aber Keine einfachen Antworten
wollen. ondern SIEe suchen In (Gie-
sprächen nach Annäherungen

Sitzende Manner Im Vigeland-Skulpturenpark Oslo solche Antworten, die ihren Frfah-
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1ungsgen entsprechen. er mussen die | ebenssituationen der Manner un die (Gje:
sprächsangebote der Kirche einander VASsCTN) Chen: korrelieren). SIe mussen
sich auf Augenhöhe egegnen.

Ob wır wollen oder nicht, werden Kirchen AlS wichtige spirituelle Agenturen
UNSefrelT (Gjesellschalt identifiziert. Darauf mMmussen wır reagleren, indem wır auUuCch
hereit sSIind, UNS In UNSESTEI] HFormen verändern und erwelıtern: Kommunika-
tionsstrukturen, Gesellungsformen, Sprachmuster un thematische Schwerpunkte,
die das en VOlI] Kirchen pragen WIE IM übrigen aller religiöser Gemeinschaf-
ien stehen gleichermalsen Al dem Prüfstand, Wel] SIE erreichen und Wel] SIE
außen VOT lassen. -S eg In UNSeTeTr Verantwortung Als Kirche, Kaume schaffen,
In denen Manner un Frauen unterschiedlicher erkun sexueller Urtentierungen
und unterschiedlicher religiöser Sozialisation emotionale un spirituelle Herimat
WIE Teilhabe finden Wenn WITr dieser Verpflichtung verantwortlich nachkommen,
werden WIr auch können, dass Menschen Spiritualität hbewusst auch
erhalb MSI ET Kaume suchen.

SI Rosowski studierte Theologie und Geschichte Lr Ist Geschäftsführer der Mannerar-
heit der EK  S
Korrespondenzadresse: Rosowski@maennerarbeit-ekd.de.


